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Di « deutsch« Finanzpolitik.
Wenn man die ganze Misere der deutschen Finanzen

und der jetzigen meistens sehr traurigen Geschäftslage scharf
nach ihren Ursachen prüft , so muß man anerkennen , daß die
deutsche Finanzpolitiksich am wirtschaftlichen Lebendes deutschen
Volkes seit zwanzig Jahren schwer versündigt hat . Unsere
Finanzpolitik hat nicht mit der Vorsorge und Vorsicht eines
tüchtigen Kaufmanns gearbeitet , weil sie zu den vorhandenen
Schulden immer neue Schulden hinzugemacht hak , ohne an
eine teilweise Deckung der Schulden durch neue Einnahmen
Fürsorge zu treffen . Dadurch ist der Kredit des deutschen
Kaufmannes im Auslande schwer geschädigt worden, denn
diese Art Finanzpolitik führte dazu , daß die deutschen
Staatspapiere sanken und der Zinsfuß in Deutschland für
Kreditgeld immer wesentlich höher war als in England und
Frankreich . Man wird nun sagen , das sind alte Geschichten,
aber dieses alte Uebel ist noch lange nicht beseitigt, denn
der jetzt herrschende billige Zinsfuß bei den deutschen Banken
ist nur der üble Ausdruck der geschäftlichen Stille , in welcher
der Unternehmungsgeistlahm liegt . Die Fehler der deutschen
Finanzpolitik, die übrigens nicht nur von der Regierung,
sondern auch vom Reichstage gemacht worden sind , bestehen
nun nicht nur in dem Mangel genügender Steuereinnahmen,
dem ja jetzt mit aller Macht abgeholfen werden soll, sondern
die Nachteile in unseren Finanzen sind vor allen Dingen
auch darin zu erblicken, daß im Jahre 1879 bei der Schaf¬
fung des Zolltarifes die unglückselige sogenannte Francken-
steinsche Klausel vom Reichstage bewilligt worden ist . Diese
Klausel . sollte den Zweck haben , das bundesstaatliche Prinzip
im deutschen Reiche zu schützen . Praktisch genommen hat
sie aber die üble Folge, daß das Reich verpflichtet ist , einen
großen Teil seiner Zalleinnahmen an die Bundesstaaten
abzuführen. Auf diese Weise sind aus Grund der Francken-
steinschen Klausel allein in den Jahren 1884— 1898 nicht
weniger als 544 Millionen Mark Zolleinnahmen als sog.
überschüssige Reichseinnahmen an die Bundesstaaten über¬
wiesen worden, während in der gleichen Zeit das deutsche
Reich fast zwei Milliarden Mark Schulden gemacht hat.
Was ist dies für eine seltsame Art von Finanzpolitik ! Auf
der einen Seite stellt man die finanzielle Lage so hin , als
ob überschüssige Einnahmen vorhanden wären, und auf der
anderen Seite macht man dreimal mehr Schulden, als die
sogenanntenüberschüssigen Einnahmen betragen . Man möchte
es nicht für möglich halten, daß das deutsche Reich seit 30
Jahren eine solche seltsame Finanzpolitik getrieben hat und
alle Staatsmänner und Minister und all ? Reichstagsabge¬
ordneten verdienen in dieser Hinsicht den Vorwurf der Kurz¬
sichtigkeit, wenn sie die Franckcnsteinsche Klausel nicht be¬
kämpft haben. Kein Geringerer als der frühere Reichsschatz¬
sekretär Freiherr v . Stengel erklärt auch jetzt , daß die
Franckensteinsche Klausel ein Hauptübel in den deutschen
Finanzen sei, und er verlangt deren Beseitigung , um die
Reichsfinanzresorm auf eine wirkliche gesunde Grundlage zu
bringen. Und nicht nur die deutschen Finanzen, sondern
auch die wirtschaftlichen Interessen des deutschen Volkes er¬
fordern, daß mit der Finanzreform eine ganze Arbeit gemacht
und die Finanzpolitik in Einklang mit einer gesunden Wirt¬
schaftspolitik gebracht wird.

Tagespolitik.
Mit Nachdruck wird weiter gearbeitet , um eine Ver¬

ständigung über die Finanz - Reform unter den
Block- Parteien herbeizuführen und man hofft auf das Ge¬
lingen. Inzwischen ist der Reichskanzler bemüht , die partei¬
politischen Gegensätze abzuschwächen, denn zu dem am gestrigen
Montag Abend stattgefundenen parlamentarischen
Diner waren außer zahlreichen Mitgliedern der Block- Par¬
teien auch Angehörige des Zentrums , die seit den letzten
Wahlen nicht mehr im Kanzler -Palais waren, geladen . Be¬
merkenswert ist, daß sich in einer Versammlung in München
der bayerische S o z i a l d e m o krat D r . Schulz
gegen die Nachlaß st euer und zwar mit der ausdrück¬
lichen Begründung wandte, die Landwirtschaftwürde dadurch
zu schwer belastet . Nach neuesten Nachrichten ist die Ver¬
ständigung bereits erzielt.

Die „ St . M . - P .
" schreibt : Wie wir von zuverlässiger

parlamentarischer Seite hören , haben sich die B l o ckparteten
gestern auf ein Kompromiß geeinigt. Soweit wir
unterrichtet sind , will nian in der Finanzkommission , die
heute Zusammentritt , als dir e kte Steuer ei ne B e s i tz -
steuer vo rschlagen , die 100 Millionen bringen

soll und durch die E in zelsta aten direkt eingezogen Ivird.
Der Rest (50 Millionen) soll auf dem Wege der Erhöhung
der Matrikularumlagen eingezogen werden . Die vier Ver¬
trauensleute der Blockparteien hatten während des ganzen
Sonntags mit einander verhandelt, um zu einer Verständi¬
gung zu gelangen . Ihre Verhandlungen wurden gestern
vormittag zunächst abgeschlossen.

Kaiser Franz Joseph empfing am Sonntag in
der Wiener Hofburg den türkischen Minister des Aus¬
wärtigen Rifaat Pascha aus Anlaß der Unterzeichnung
des Vertrages über die Vereinigung von Bosnien und der
Herzegowina mit Oesterreich- Ungarn. In den gewechselten
Ansprachen ward die Erwartung auf dauernde gute Be¬
ziehungen zwischen den beiden Staaten ausgesprochen . Der
türkische Minister reist nach Petersburg und von da nach
Berlin.

* *

Zu dem jetzt Unterzeichnetentürkisch - ö sterreichi -
scheu Uebereinko m m e n schreibt die N . A . Z . : „ Kein
wirklicher Kenner der Auffassungen , von denen auf deutscher
Seite die Gestaltung und Erhaltung der Beziehungen unseres
Landes zum ottomanischen Reiche von jeher beherrscht wurden,
tonnte im Zweifel sein , daß die im Herbst eingeleitete Re¬
organisation der Türkei bei uns mit Sympathie ausgenommen
werden mußte. Wir freuen uns daher aufrichtig des zwischen
Wien und Konstantinopelerzielten Uebereinkommens , das dem
allgemeinen Frieden dient und zugleich geeignet ist,
zu einer ruhigeren und gedeihlicheren Entfaltung der Türkei
zu führen .

"

Landesnachrichten.
Aktcnsteig, 2. März.

' Vom 1 . März d . Js . an wurde für die Gemeinden
Garrweiler OA . Nagold . und Grömbach OA . Freudenstadt
die zweimal werktägliche Bedienung eingerichtet . Abgang
deS Boten 10 ^ Vorm , und 5 * '' Nm.

" Da und dort im Lande wird das Eintreffen des
Storchs , wie auch einzelner Staren gemeldet . Die Frühlings¬
boten wollen allerdings zu dem winterliche !: Kleid im ganzen
Land noch nicht recht passen . Doch

„ Dräut auch der Winter noch so sehr
Mit trotzigen Gebärden
Und wirft er Schnee und Eis umher
Es muh doch Frühling werden .

"

js Virkenfeld, 1 . März . Der Wjähnge Steinbruchbesitzer
Theodor Denzinger geriet letzte Nacht mit hiesigen Einwoh¬
nern in eine Rauferei und erhielt dabei einen Schuß in den
Unterleib . Er wurde im Pforzhsimer Spital operiert und
schwebt in Lebensgefahr. Der Täter , ein Pforzheimer Maurer,
wurde verhaftet.

ss Stuttgart , 1 . März . Am 27 . Februar fand im Sitz¬
ungssaal der Generaldirektion der Staatseisenbahnen die
Wintersitzung des Beirats der Verkehrsanstalten statt. Den
Hauptgegenstand der Beratung bildete der Fahrplan für den
nächsten Sommer . Nach dem Entwurf der Generaldirektion
sollen mit Rücksicht auf die Finanzlage nicht mehr Züge ge¬
fahren werden als im Sommer 1908 . Bon einer Herab¬
setzung der Zugleistungen, wie sie bei anderen Verwaltungen
teilweise in Aussicht genommen wird, soll zur Zeit noch ab¬
gesehen werden . Der von der Generaldirektion eingenommene
Standtpunkt wurde vom Beirat einstimmig gutgeheißen , auch
wurde anerkannt, daß die Verwaltung mit Erfolg bestrebt
gewesen sei , innerhalb des gesteckten Rahmens den Fahrplan
wesentlich zu verbessern.

js Stuttgart , 1 . März . Mit den diesjährigen Kaiser¬
manöver wird nun doch eine P a r a d e verbunden sein und
zwar wird das 13 . Württ . Armeekorps eine solche vor dem
Kaiser haben ; bei den bayrischen Truppen soll dagegen von
der Kaiserparade abgesehen werden.

js Stuttgart , 1 . März . Gestern ist hier in Anwesenheit
zahlreicher Richter, Staatsanwälte und Assessoren aus dem
ganzen Lande ein Württcmbergischer Richterverein gegründet
worden . Für jeden Landgcrichtsbezirk ist die Bildung eines
Bezirksausschusses vorgesehen , der die Befugnis haben soll,
Bezirksversammlungen einzuberufen . Der Verein wird sich
dem deutschen Richterbund als Mitglied anschließen.

jj Cannstatt , 1 . März . Gestern vormittag stieg von der
hiesigen Gasfabrik der Ballon Württemberg aus.
Er ist nachmittags 4 Uhr in Walldürn in Baden glatt ge¬

landet. Die höchste von ihm erreichte Höhe betrug 6500
Meter.

jj Feuerbach, 1 . März . Buben st ücke unflätigster
Art sind hier in letzter Zeit durch Beschädigung öffentlicher
Verkehrseinrichtungen begangen worden. An den Brief¬
schaltern sind inehr als 30 Emailtäfclchen, die die Abhol¬
ungszeiten enthielten , mit Gewalt zertrümmert worden.
Einmal wurde in eine Brieflade ein brennendes Zündholz
gesteckt, wodurch Briefteile anbrannten . In den letzten
Tagen nun wurde Menschenkot in frischem Zustande in eine
Brieflade geworfen , wodurch ebenfalls eine Anzahl Briefe
sehr beschädigt und ihre Expedierung in Frage gestellt wurde,
da sie mit Wasser überspült werden mußten, wodurch die
Adressen sehr gelitten haben. Hoffentlich gelingt es , die
Täter , für die Kinder nicht in Betracht kommen, zu er¬
mitteln und ihrer Strafe entgegenzuführen.

js Vaihingen a . E . , 1 . März . In Enzweihingen hat
in der Nacht vom Samstag auf Sonntag der Fabrikarbeiter
Christian Zuckschwerdt nach kurzem Streite dem Kuno Siegle
einen Stich versetzt, der die Lunge traf.

js Böckingen , 1 . März . Am Samstag nachmittag
stürzte sich in der Nähe des Sontheimer eisernen Stegs ein
von hier gebürtiges ca . 16 Jahre altes Mädchen in selbst¬
mörderischer Absicht in den Neckar, nachdem es sich zuvor
einiger .Kleidungsstücke entledigt hatte. Das Mädchen wurde
aber von Männern , die sich gerade in der Nähe befanden,
aus dem Wasser geholt und dann in die elterliche Wohnung
gebracht . Verschmähte Liebe soll das Mädchen zu der Tat
veranlaßt haben.

ss Heilbronn , 1 . März . Am Sonntag nachmittag hat
sich der Tiefbauamtstaglöhner Jakob Knörzer beim Badeplatz
in Kleinäulein in' selbstmörderischer Absicht in den Neckar
gestürzt und dort den Tod gefunden . Das Motiv zur Tat
ist ein altes Leiden.

js Eßlingen , 1 . März . Auf der hiesigen Rodelbahn
sind mehrere Unglücksfälle vorgekommen . Ein junger Mann
aus Nenningen erlitt gestern einen Beinbruch, ein Eßlinger
Seminarist am Donnerstag einen Knöchelbruch , einige Damen
kamen mit leichteren Kopfverletzungen davon.

js Groß -Eislingen , 1 . März . Wegen unvorsichtigen
Umgehens mit der Futterschneidmaschine ist der 12 Jahre
alte Sohn des Sonnenwirts E . Rapp schwer verwundet
worden. Er brachte einen Fuß so unglücklich in die Ma¬
schine , daß er ihm am Knie halb durchschnitten wurde. Der
Fuß muß wahrscheinlich abgenommen werden.

js Altenstadt , 1 . März . Unter dem Vorsitz von Ober¬
amtmann Hasel aus Geislingen wurde gestern nach¬
mittag im Gasthaus zur Krone hier in einer von mehr als
100 Männern unseres Bezirks besuchten Versammlung die
Gründung eines Bezirksziegenzuchtvereins beschlossen.'

js Ulm, 1 . März . In vergangener Nacht brannte das
Doppelwohnhaus des Oekonomen Alois Hänsele in Wib¬
lingen bis auf den Grund nieder. Die in dem Gebäude
wohnenden Familien des Kameralamtsdieners Spiegel und
des Sägers Ade wurden ihrer gesamten Habe beraubt.

' Vom Bodensee, 1 . März . Am Samstag abend
gegen 8 Uhr ist der Ratschreiber Emil Tröndle von Rotzen
bei der Entenjagd am Rhein von einem Waldhüter aus
Versehen in den Kopf geschossen worden ; der Getroffene
war sofort tot.

js Sigmaringeu , 1 . März . Die Gemahlin des Fürsten
von Hohenzollern, Fürstin Maria Theresia, geb.
Prinzessin von Bourbon - Sizilien , ist heute vormittag 9 . 20
Uhr in Cannes, wo sie schon seit längerer Zeit weilt und
wohin sich vor mehreren Tagen auch Fürst Wilhelm begeben
hat, da in dem Befinden der Fürstin eine wesentliche Ver¬
schlechterung eingetreten war , im Alter von 42 Jahren g e-
storben. Der am 27 . Juni 1889 geschlossenen Ehe sind
drei Kinder entsprossen, Prinzessin Auguste Viktoria, Erb¬
prinz Friedrich Viktor und Prinz Franz Joseph.

ss Unterlenzkirch, 1 . März . Hier brach in Abwesenheit
der Waldarbeiterseheleute Ganter ein Zimm erb rand in
deren Wohnung aus , der bald gelöscht werden konnte . Die
Eintretenden fanden die vier Kinder Ganters leblos in
der Stube liegend . Zwei dreijährige Kinder, ein Knabe und
ein Mädchen, waren im Rauche bereits erstickt . Die
beiden älteren Kinder von vier und fünf Jahren dürsten
infolge der sehr weit vorgeschrittenen Rauchvergiftung kaum
mit dem Leben davonkommen . Die Brandursache ist noch
nicht aufgeklärt.



ss Pforzheim , 1 . März . In der steilen Göthestraße schlug
am Samstag mittag ein ins Rutschen geratener Langholz¬
magen eine entgegenkommende Droschke , in der Dr . Rosen¬
berg saß , aus die Seite , so daß die Pferde schwer verletzt
wurden . Das eine mußte infolge Beinbruchs gleich getötet
werden . Beide haben einen Wert von 1500 Mk . Rur
durch einen Zufall blieben der Kutscher und der Arzt un¬
verletzt.

ss Pforzheim , 1 . März . In dem benachbarten Jspringen
ist am Sonntag morgen der seit mehreren Tagen vermißte
ledige 24 Jahre alte Fässer Wilhelm Augenstein von seinem
nach ihm suchenden Bruder im Walde in der Nähe des
Dorfes er sch o sse n aufgefunden worden . — In Kieselbronn
warf gestern abend der neunjährige Sohn des Goldarbeiters
Adolf Berner mit einem Stein nach einem Hund . Dieser
ging auf den Knaben los und richtete ihn so übel zu , daß
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte.

ff Heidelberg , 1 . März . Die vorige Woche in der
hiesigen katholischen Bonifatiuskirche von bis jetzt unbe¬
kannten Tätern gestohlenen kirchlichen Gegenstände — zwei
goldene Kelche und ein silbernes Repositorium — wurden
gestern in der Nähe der Eisenbahnbrücke zwischen Heidel¬
berg - Wieblingen in total zerschmettertem Zustande
auf gefunden.' Darmstadt , 28 . Febr . Von den bei dem Rodelnnglück
Verletzten ist nun auch das 2 . Opfer Leutnant v . Reden
noch gestern seinen schweren inneren Verletzungen erlegen.
Leutnant von Geldern , der einen Oberschenkelbruch erlitt . n
hat , war bis heute mittag besinnungslos , indessen hofft man,
ihn wie die beiden anderen Verunglückten am Leben zu er¬
halten . — Wie sich jetzt herausgestellt hat , saßen auf dem
Bobsleihgschlitten nicht fünf , sondern sechs Offiziere des 25.
Feld . - Art . - Regts . Der sechste Zeutn . v . Biegeleben blieb
unverletzt . — Nach dem amtlichen Polizeibericht ist das Un¬
glück auf der Rodelbahn der Ludwigshöhe in erster Linie der
Mangelhaftigkeit des Schlittens und zum Teil auch der Un¬
geübtheit der Fahrer zuzuschreiben, die vorher übrigens von
einem Sportsmann gewarnt worden waren . Die Polizei
verbietet die Benutzung der Bobsleighs auf den Rodelbahnen
und erlaubt nur Rodelschlitten von nicht mehr als zwei
Personen.' Berlin , 2 . März . Im preußischen Kriegsmi¬
nisterium fand gestern vormittag anläßlich des 100 jäh¬
rigen Bestehens des Ministeriums ein Festakt statt , an
dem auch der Kaiser teilnahm , und eine Ansprache hielt.
Nach der offiziellen Jahrhundertfeier erschienen die drei
Kriegsminister von Bayern , Sachsen undWürt-
temberg. Der bayerischeKriegsminister sprach zugleich im
Namen der anderen die Glückwünsche der betreffenden Sou¬
veräne und der Heeresverwaltungen aus ; hieran schlossen sich
die Glückwünsche des Staatsministeriums , der Reichämter
und der hiesigen Militärbehörden . Es sprachen Staatssekretär
v . Bethmann -Hollweg und Generalfeldmarschall v . Hahnke.
Admiral v . Tirpitz überreichte ein Modell des Kreuzers
„ Roon "

. Im Namen der Familie Roon erschien General¬
leutnant z . D . Graf v . Roon . Nachmittags wurden Kränze
niedergelegt an den Denkmälern von Scharnhorst und» Roon,
sowie auf den Gräbern von Scharnhorst und Boyen . Am
Nachmittag fand Festtafel der Bureau - und Unterbeamten
statt . Zum Festessen im Hotel Adlon erschien der Kaiser
und brachte einen Trinkspruch aus . Abends fand Festvor¬
stellung im Opernhaus statt.

ss Berlin , 1 . März . Die Morgenblätter melden aus
Essen : Im ganzen Ruhrgebiet fanden gestern über 30
vom Eisenwerkverband einberufene und von vielen Tausenden
Bergleuten besuchte Massenversammlungen statt.
In der Versammlung zu Essen-West kam es zeitweise zu
Lärms eenen. Es wurden Resolutionen für die Schaff¬
ung eines Reichsberggesetzes und gegen die Einführung einer
Kohlensteuer angenommen.

Wenn auch die Freude eilig ist, so geht doch vor ihr
eine lange Hoffnung her, und ihr folgt eine längere Erinne¬
rung nach.

Jean Paul.

Hohe Schule.
Roma « vo« T . von Dorna u.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Der junge Offizier lehnte sich in die Sosaecke zurück und
rückte starr in die Lampe.

„Mir ? Mir geht es schlecht . Lola ! " sagte er nach einer
stause heiser.

Lola bog sich erschreckt vor.
. Was fehlt Dir , Hans ? " fragte sie besorgt.
Er lachte bitter auf.
. Was mir fehlt?" wiederholte er. . Das Notwendigste!

8eld ! Und das kann mir niemand geben —"
. HanS ! Du hast Schulden ?"
. Natürlich ! Und zwar Spielschulden ! Und es hilft mir gar-

tichts, wenn ich das Geld irgendwo borge — meine schönste
Hoffnung ist doch vernichtet !"

. Das verstehe ich nicht - Hans , liebster HanS. willst Du
Dich nicht offen aussprechen? Vielleicht — vielleicht kann ich
Dir helfen! " ries Lola angstvoll.

. Du ? Mir helfen ?" Hans lachte von neuem bohnvoll.
»Aber Du hast recht ; ich werde Dir alles erzählen — schon das
oird mir gut tun. Lola , ich bin immer ein bißchen leichtsinnig
zewesen ; aber gespielt habe ich nicht wieder nach dem Tode
unseres Vaters , bis ich — hierher gekommen bin. Nur neulich

' Berlin , 28 . Februar . Der französische Botschafter
Cambon überreichte gestern dem Staatssekretär Frhrn.
v . Schön die Insignien des Großkreuzes der Ehren¬
legion. Auch mehreren Beamten des Auswärtigen Amts
wurden französische Ordensanszeichnungen verliehen.

Ausländisches.
js Wie », 1 . März . Fürst Ferdinand von Bul¬

garien ist auf der Rückreise von Petersburg gestern hier
eingetroffen.

js London , 1 . März . Wie nunmehr feststeht, wird der
König Donnerstag früh nach Biarritz abreisen. Er wird
ein oder zwei Nächte in Paris verbringen und dort , be¬
vor er seine Reise fortsetzt, mit dem Präsidenten
Falliere 8 z u s a m m e n t r e f f e n.

* Konstantinopel , 1 . März . Bei der Löschung der
Ladung des österreichischen Loyddampfers . Bu¬
kowina " in Saloniki kam es zu Freundschaftskund¬
gebungen zwischen iürkischen Hafenarbeitern
und der S ch iff s b e m a nn u ng. Die Arbeit wurde
unter Hochrufen auf Oesterreich und aus die Türkei wieder
ausgenommen . ,' Konstantinopcl , 1 . März . Die Aeußcrungen der
deutschen Presse aus A, . laß der Unterzeichnungen des öster¬
reich - ungarisch - türkischen Ententeprotokolls werden in hiesigen
politischen Kreisen, besonders in den Kreisen des jungtürkischen
Komitees sehr beifällig ausgenommen . Man erkennt die
Haltung Deutschlands während des ganzen Verlaufes der
Verhandlungen an , die in gleicher Weise von Bündnistreue
gegenüber dem Nachbarreiche wie von Freundschaft und
Sympathie gegenüber der Türkei geleitet wurde und schließt
sich dem Wunsche an , daß mit dem Abschluß der Verhandlungen
eine neue Aera der Freundschaft und des Friedens in den
auswärtigen Beziehungen der Türkei eintreten möge.

ss Konstantinopel , 1 . März . Das Amtsblatt , veröffent¬
licht einen Zirknlarbefehl des Kriegsministers an alle Korps
und selbständigen Kommandobehörden , in dem der Minister
auf die Haltung der Offiziere seit der Herstellung der Ver¬
fassung aufmerksam macht , die die Disziplin und die Ord¬
nung kompromittiere . Der Befehl verbietet die Zugehörigkeit
zu Vereinen , die offiziell nicht anerkannt sind, mit Ausnahme
von Militärklubs und Kasinos , ferner die Beschäftigung mit
Politik , die Verfolgung politischer Ziele , die Teilnahme an
öffentlichen Versammlungen , öffentliche

'
Reden , die Veröffent¬

lichung von Artikeln in Zeitungen über dienstliche Ange¬
legenheiten , reglementswidrige Handlungen und den Besuch
von Konzert - und Theateraufführungen durch Militärschüler.

Der Oesterreich-serbische Konflikt.
Wie das „ Reutevche Bureau " erfährt , hat der serb¬

ische Geschäftsträger dem Londoner Auswärtigen
Amt eine Nole überreicht , des Inhalts , daß Serbien
beschlossen habe , die E n t s ch e i d un g d e r M ä ch t e
ab zu warten und alles mögliche zu lun , um den
Frieden zu bewahren.

Ein offiziöses Communique besagt , die serbische
Regierung vertraue, gestützt auf die bisherige von
Europa anerkannte vollkommen korrekte Haltung unentwegt
auf die Gerechtigkeit und das Wohlwollen Euro¬
pas, da die Regierung überzeugt sei, daß Serbien durch
seine Haltung den Erwartungen Europas entsprochen habe.
Gleichzeitig erwartet die serbische Regierung von der Bürger¬
schaft, daß sie mit vollkommener Zurückhaltung die
verschiedenen beunruhigenden Nachrichten , welche oft sehr ver¬
dächtigen Quellen entstammen , anfuimmt . Serbien habe
bisher mit Oesterreich- Ungarn korrekte Beziehungen gehabt
und wünsche diese auch in Zukunft . Von jedermanns Hal¬
tung wird erwartet , daß die serbische Regierung in den

— da habe ich mich verführen lassen , mitzuspielen — und da
habe ich verloren und mir damit auch die Möglichkeit genommen,
noch einmal ein vernünftiger , solider Mensch zu werden — denn
das werde ich nur noch, wenn ich Anna von Bergen heiraten
kann —"

„Anna — von Bergenl " -
„Ja — die jüngste Schwester des großen Majoratsherrn —

ein süßes, wonniges Geschöpf von siebzehn Jahren , das ich in
dielen : Sommer kennen gelernt habe. Ihr Vater , der vor längeren
Jahren schon starb, hatIn seinem Testament bestimmt, seine
Töchter dürsten nur Männer heiraten , die am Verlobungstage
auf Ehrenwort versichern könnten , keinen Pfennig Schulden zu
besitzen . Vermögen brauchen sie nicht zu haben — die Bergens
sind unermeßlich reich — aber , wie gesagt — keinen Pfennig
schulden ! Sein ältester Sohn , eben dieser Richaro von Bergen,
fit Vormund der Mädchen — überhaupt der Mittelpunkt , das
Vorbild, der Chef der ganzen Familie ; alle hängen von ihm ab:
Mutter . Geschwister , Vettern — er herrscht wie ein König, und
zwar wie ein absoluter, auf seinen Riesenbesitzungen und über
seine sämtlichen Verwandten — jedes beugt sich bedingungslos
seinem Einfluß . Er hat strikte darüber zu wachen , daß diese
nichtsnutzige Teitamentsbestimmung eingehalten wird . Und wo¬
her soll ich Unglückswnrin nun die fünf- bis sechstausend Mark
nehmen , um mich frei zu machen , damit icv ihn um Annas
Hand bitten dark?"

Lola hatte in gespanntester Aufmerksamkeit zugehört . Jetzt
sprang sie aufgeregt empor, daß ihr Stuhl polternd zurErde fiel.

„ Sechstausend Mark ? Mehr sind es nicht ? Gewiß nicht ?"
rief sie mit glühenden Wangen.

Ihr Bruder sah sehr erstaunt auf.
„ Na , ich dächte , es wäre gerade genug! " sagte er fast ver¬

drießlich.
Lola schlug freudig in die Hände. Dann lief sie an das

Sofa , faßte Hansens Kopf und küßte ihn zärtlich ans die Stirn-

gegenwärtigen ernsten Augenblicken in jeder Hinsicht durch
eine vollkommene Mäßigung unterstützt wird . — Die Nach¬
richt , die Türkei habe die Durchfuhr von Waffen
nach Serbien verboten, wird von maßgebender Seite
als unrichtig bezeichnet.

Während sich die Regierung bemüht, auf die Gemüter
beruhigend einzuwirken , wächst besonders im Lande die
kriegerische Stimmung zusehends . Gestern fand in
Nisch ein stark besuchtes Meeting statt, infolge der Nachrichten,
ffgß die Großmächte Serbien zur Abrüstung zu mahnen be¬
absichtigen . Das Meeting faßte die Resolutton, die Re¬
gierung zu ersuchen, auch weiterhin standhaft die serbischen
Forderungen zu vertreten. Die Resolution schließt mit den
Worten : „ Lieber soll auch der letzte Serbe verbluten, als
daß Serbien erniedrigt werde .

" Auch in Waljewo , Kraguje-
watz, Poscharewatz und Schabatz berief man für die nächsten
Tage Meetings ein.

Die gestern veröffentlichte russische Note anSer-
bien bildet das einzige Thema aller politischen Kreise
Petersburgs und befreit das Publikum von dem drückenden
Alp einer Kriegsgefahr. Ein Krieg Rußlands ist trotz aller
panslavistischen Scharfmachereien nicht populär . Davon war
die russische Regierung beim Abfaffen der Note fest überzeugt.
Die diplomatischen Kreise erblicken in der Note Rußlands
den ersten Schritt zur Erhaltung des Friedens.
Konservative Kreise erblicken in Rußlands Erklärung ein
Symptom zur Annäherung an Deutschland,
während die radikalen Kreise Iswolski Mangel an Ener¬
gie vorwerfen, daß er England und Frankreich nicht zu
Gunsten Serbiens stimmen konnte.

Nach einer Meldung der Agence Havas ans Bukarest
hat Rumänien als Vorsichtsmaßregel vorbereitende
Schritte für die Mobilisierung eines Armeekorps in
dem an Serbien grenzenden Bezirk angeordnet.

Allerlei . In Berlin wurde ein Landgerichtsrat a . D.
plötzlich von Irrsinn befallen . Zur Bewältigung des
Tobsüchtigen mußte die Feuerwehr herbeigerufen werden , der
es gelang , den Tobsüchtigen durch einen Wasserstrahl un¬
schädlich zu machen . — Der König von Sachsen hat
über Antwerpen seine Seereise nach Unter -Italien nngetreten.
Vorher hatte der König noch eine zum Tode verurteilte
Kindesmörderin zu lebenslänglichem Zuchthause begnadigt.

Vermischtes.
8 Eine Fata morgaua an der badisch-württembergischen

Grenze . An der badisch württembergischen Grenze ryill man
dieser Tage das in unseren Breitegarden seltene Phänomen
einer Luftspiegelung (Fata morgana ) beobachtet haben . Dem
Heidelb . Tagbl . wird hierüber ausführlich aus Kraurheim
(Amt Adelsheim ) berichtet , leider ohne genaue Angabe des
Datums . Das Naturschauspiel soll von einer Anzahl Pas¬
santen aus der Straße Dörzbach - Obergünzbach wahrgenom¬
men worden sein . Es war vormittags 10 Uhr , als sich
plötzlich am wolkenlosen Himmel in nordöstlicher Richtung,
etwa 20 bis 30 Grade über dem Horizont ein Heller , rosa¬
farbiger , ziemlich breiter Lichtstceifen bildete , der immer mehr
an Helligkeit zunahm . Groß war die Ueberraschung der
staunenden Beobachter , als sie die Wahrnehmung machten,
daß dieser Lichtstreifen sich langsam in eine von der Sonne
beschienene, hellerleuchtete Landschaft verwandelte , in der Fel¬
der und Wiesen , Bäume und Wälder und auf einer Anhöhe
sogar ein Dorf mit einem Kirchtum ganz deutlich zu unter¬
scheiden waren . Plötzlich wurde es in diesem in die Luft
gezauberten Bilde auch lebendig , denn verschiedene Abteilun¬
gen Soldaten — man konnte sogar unterscheiden , daß es
Infanterie war — bewegten sich in gefechtsmäßiger Ordnung
gegen einander . Aus einmal machten die Abteilungen Halt,

„ Mein Junge ! Mein liebes Bruderherz ! " flüsterte sie mit
Tränen der Freude ; „ wie glücklich, wie dankbar bin ich ! Die
sechstausend Mark — kann ich Dir ja geben ! "

Haus fuhr fassungslos in die Höhe.
„Du , Lola ? " rief er ; „woher solltest Du — " er schwieg plötz¬

lich ; ein Gedanke war in ihm ausgestiegen. Aber er schüttelte
ikn reuevoll wieder ab, als er Lolas reinem Blick begegnete,
und küßte abbittend die Hand der Schwester , die noch auf
seiner Schulter lag.

„ Ja . das dachtest Du wohl nicht? " fuhr Lola triumphierend
fort ; „ ich habe ja noch die gesamten sechstausend Mark von
Mamas Vermögen — und die Zinsen davon — und noch ein
paar hundert Mark darüber gespart — Balliui hat mir ein so
reiches Gehalt gegeben — und ich brauche selber so wenig,
weißt Du !"

Hans war völlig betäubt.
„ Aber ich kann doch nicht —" begann er endlich zögernd.
„ Von Deiner Schwester ein paar tausend Mark annehmen,

um Dir dadurch Dein Lebensglück zu begründen ? Hans ! —
Du kannst es mir ja später mal wieder geben, wenn ich es nötig
habe — und nun kein Wort der Widerrede mehr — ich gebe
Dir das Geld sogleich mit !"

Sie machte ein paar Schritte nach dem Schreibtisch zu, in
veni sie ihre Kassette aufzubewahren pflegte. Plötzlich blieb sie
stehen und schlug sich anflachend gegen die Stirn.

„Nein ! Wie konfus ich geworden bin von all der Freude ! "
rief sie heiter. „ Ich habe das Geld ja garnicht mehr bei mir und
kann es auch erst zum Sonnabend bekommen — hat es so lange
Zeit ? " Sie sah ängstlich in des Bruders Antlitz.

„O , Lola ! " rief Hans außer sich vor Glück. „Wenn Du es
mir Sonnabend geben willst ! Dann kann ich Heiligabend nach
Schloß Friedentbal fahren zu Annas Mutter — ein freier
Mann ! Lola ! Wie soll ich Dir je danken !"

„ Indem Du ein sehr gesetzter , artiger , braver Ehemann wirst,
mein Herr ! " sagte Lola schelmisch. „ Um wieviel Uhr willst Du
Dir am Sonnabend das Geld holen ? "



und man konnte gegenseitiges Gewehrfener schwach wahrneh-
men , bis sich mit einem Male zum Leidwesen der erstaunenden
Beobachter wie durch einen Zauberschlag das wundervolle
Bild verschob und plötzlich verschwand . Nur ein fahler, rasch
erblassender Lichtstreif zeigte die Stelle an , wo sich das seltene
Phänomen abgespielt hatte. Aus nähere Erkundigung ergab
sich für die Beobachter bald die volle Erklärung dieses selt¬
samen Borganges . Die Richtung gegen Nordosten wies auf
die nächste von Krautheim etwa 18 Kilometer entfernte würt-
tembergische Garnison Mergentheim hin , und in der Tat soll
an diesem Tage und zwar genau zur selben Zeit das Mer-
genlheimer Bataillon auf der Höhe van Löffelstelzen eine Ge¬
fechtsübung abgehalten haben.

tz Eine Klage gegen den deutschen Kronprinzen wollen
mach dem „ Verl . Tgbl .

" die Witwen der in der Zeche
Radbod verunglückten Bergleute, durch einen Dortmunder
Rechtsanwalt anstrengeu, nur die sofortige Auszahlung der
gesammelten Gelder zu erzwingen . Die Witwen sind nicht
damit einverstanden , daß ihnen die Spenden in jährlichen
Räten ansgezahlt werden , sondern fordern die Auszahlung
der Summe nach der Kopfzahl . Der Kronprinz war Ehren¬
präsident des Komitees . Die Klage wird schwerlich von
einem Gericht angenommen werden , solange nicht festgestellt,
wie die Spender die Verteilung wünschten . Denn deren Auf¬
fassung ist doch die entscheidende. Sind die, welche das Geld
gegeben haben , mit der Absicht der Renten- Verteilung ein-
verstanden, so kann niemand etwas dagegen machen . Der
Kronprinz als Ehrenpräsident hat natürlich keine Verant¬
wortung für die Art der Verteilung.

8 Schlaue Einbrecher . In den letzten 5 Monaten haben in
New-Iork gewiegte Geldschrankknackernicht weniger als 17 „ ein¬
bruchssichere " Geldschränke mit Nitroglyzeringesprengt und ihres
Inhaltes beraubt . Der furchtbaren Explosionsgewalt wider¬
steht so leicht kein Kassenschrank, weshalb der Direktor eines
New - Aorker Bankgeschäftes auf den Einfall kam, seinen Ein¬
bruchsicheren unter die ständige Bewachung von Publikum
und Polizei zu stellen . Er ließ den Tresor in dem Schau¬
fenster des Banklokales aufstellen , daß er Tag und Nacht
von den zahlreichen Passanten gesehen werden konnte . Ueber-
dies traf der Bankier mit der Polizei ein Abkommen , wo¬
nach in den Nachtstunden ein Beamter von Viertelstunde
zu Viertelstunde sich durch einen Blick in das Schaufenster
überzeugen mußte , daß der Schrank noch in Ordnung sei.
Groß war nun das Entsetzen des Bankchefs , als er eines
Morgens entdeckte , daß der Tresor gesprengt und um
74000 Dollars erleichtert war . Der kontollierende Beamte
hatte auftragsgemäß alle I 5 Minuten nachgesehen und nichts
Verdächtiges an dem Schrank gefunden . Das war leicht er¬
klärlich, hatte doch der schlaue Einbrecher vor dem vom
Fenster etwa zwei Meter entfernt stehenden Tresor ein Segel¬
tuch gespannt , aus dem der Geldschrank in natürlicher Größe
und Farbe abgemalt war . Hinter der Leinwand arbeitete
der Einbrecher , wie später festgestellt wurde, über zwei
Stunden , während der Polizist den imitierten Schrank kon¬
trollierte. Der Beamte und seine ihn ablösenden Kollegen
hatten allerdings von der aus ein Minimum einznschränkenden
Detonation des Sprengöles nichts gehört.

8 Das schädliche Sitzen . „ Wohlauf , die Luft geht frisch
und rein ! Wer lange sitzt muß rosten "

, fingt Scheffel in
feinem herrlichen Wanderlieds, und der gleiche Gedanke
findet sich gerade üi der schönen Literatur in Vers und
Prosa vielfach ausgesprochen . Sehr richtig deutet schon die
erste Strophe , das heißt der Hinweis auf die frische Luft,
die naturgemäße Korrektur des schädlichen Sitzens an , und
sehr richtig ist auch der Vergleich dieser Schädlichkeit mit dem
Rosten, das heißt mit dein Zerstöruverden eines blanken
Metalls , wobei man zunächst au den Stahl und die blanke
Waffe denkt, die in der Ruhe vom Rost zerstört wird.
Fragt man sich nun , wie das Edelmetall des menschlichen

„ Ich kann kaum Nachdenken !" jnbelte Hans, im Zimmer nm-
tertanzend . „ Am liebsten hätte ich es gleich am Vormittag, nm
noch alle Schulden , ausstchcnde Rechnungen rc. bezahlen zu
können — Montag ist ja schon Heiligabend. Wenn ich es mir
gleich nach beendetem Vormittagsdienst holte — " er stockte und
wurde verlegen — „oder wenn Du vielmehr — "

Lola kam dem Zögernden zu Hilfe.
„Am besten ist es , ich bringe es Dir selber Sonnabend vor¬

mittag — um wieviel Uhr bist Du zu Hause?"
„ Gegen elf Uhr bin ich gewöhnlich vom Dienst zurück —

ich warte von da an auf Dich — wenn Du um zwölf Uhr da
sein willst — " (Hohe Schule SS . Nr. 8 .)

„ Also um zwölf Uhr! Gewiß, mein lieber Junge : ich werde
pünktlich bei Dir sein — Deine Wohnung mutzt Du mir noch
sagen — und nun geh. ehe Frau Banker kommt mit meinem
Abendbrot , dazu darf ich Dich ia leider nicht dabedalten!"

Sie drängte ihn lachend zur Türe — sie wollte, daß er gar»
«icht mehr zur Besinnung kgm und keine Einwendungen mehr
machen konnte gegen ihr großmütiges Geschenk. Hans aber blieb
noch mitten im Zimmer stehen und sah zögernd nach dem
Schreibtisch hinüber.

„Du hast da das Bild unserer Eltem Lehen. Lola" , sagte
er endlich.

Lola sah liebevoll hinüber.
^ a . eS ist mein größter Schah !" meinte sie innig.
Der junge Offizier errötete in peinlicher Verlegenheit.
„ES steht da immer, nicht wahr ? " fragte er in gepreßtem

Tone.
„Natürlich !

" erwiderte Lola «och immer ahnungslos.
Scherzend fügte sie hinzu: „ Es ist Dir doch recht, daß ich daS
Bild unserer Eltern immer vor Augen habe?"

Hans fab sie bittend an.
„Nimm es mir nicht übel, Lola", sagte er sehr verlegen;

„aber siehst Du, Pava ist doch in Uniform auf dem Bilde —
«nd wenn jemand hierher käme und ihn erkennen würde — "

Körpers, das ohne allen Zweifel vom Schöpfer ursprünglich
auf ausgiebige Bewegung und Kraftleistung zusammen¬
geschmiedet wurde, durch unnatürlich langes Sitzen zum
Rosten gebracht wird, so machte man sich früher die Sache
ziemlich leicht und dachte im wesentlichen an den Kreislauf
des Blutes , der durch langes Sitzen zum Stocken gebracht
wird, Blutüberfüllung der Eingeweide und fehlerhaftesFunk¬
tionieren dieser Organe hervorruft. Im Lichte der neueren
Forschungen erscheinen aber diese Schädigungen doch etwas
komplizierter , und es ist nützlich , wenigstens die Gefahren
zu kennen, die dem Körper durch unnatürlich lange ausge¬
dehntes Sitzen erwachsen. Diese Schädigungen sind ver¬
schieden je nach dem Lebensalter, und sie beginnen beim
Kinde nalurgemüß mit dem Zeitpunkte, wo dieses die volle
ungebundene Freiheit der ersten Kindheit aufgeben muß und
vom Stadium der reinen Spielzeit in das der Lernzeit Über¬
tritt. Prof. Dr . E . Grawitz verbreitet sich in der
„ Gartenlaube " eingehend über den Einfluß des langen
Sitzens vom Kindesalrer an , er zeigt die nicht unbedenklichen
Folgen der sitzenden Lebensweise und verlangt, daß diesem
so viel wie möglich vorgebeugt wird. Er hat beachtenswerte
Vorschriften für die Schule, während derErwachsene, dessen Berns
ihn auf den Schreibsessel oder die Arbeitsbank fesselt , dem
gefährdeten Körper die notwendige freie Entfaltung der
Kräfte durch gesunde Bewegung in freier Luft zuteil werden
lassen muß.

-r. Die Giftigkeit der Eingeweidewürmer . Die Einge¬
weidewürmer wirken nicht blos als Fremdlinge oder dadurch,
daß sie dem Wirte Nahrung entziehen , sondern durch Ab¬
sonderung giftiger Stoffe, die in den Organismus des Wirtes
eindringen . Bei der Untersuchung von Spulwürmern wurde
ein italienscher Arzt von Niesreiz, Anschwellung der Thränen-
drüsen, . Thränenträufeln und Schwellung der Finger und
brennendem Schmerze an denselben befallen . Solche Stör¬
ungen werden nicht nur bei frischen Würmern beobachtet,
sondern auch bei solchen , die schon lange in Alkohol
konserviert waren. Es gelang Tiere (Hunde , Ka¬
ninchen , Tauben) mit einem Bandmurmertrakt zu ver¬
giften , ferner brachte der Harn von Kranken , die an Band¬
würmern gelitten , Kaninchen eingesprizt , bei diesem Symp¬
tome der Bandwurmkrankhei: hervor. Wenn auch die Dar¬
stellung der von den Würmern heroorgebrachten Gifte noch
nicht gelungen ist , sv kann doch an dem Vorhandensein des
Giftes nicht gezweiselt werden.

Beim Bader. Ein Tourist beobachtet in der Rasier¬
stube in Blunzeudorf, wie der Bartscherer seine Kunden, ehe.
er mit ihnen fertig wird , jedesmal schneidet. „ Sie , Herr
Verschönerungsrat," fragt der Tourist , „ warum tun Sie
denn das ? " — „ Sehr einfach, " gibt der zur Antwort , „ die
zahl ' n alle monatlich , d . zähl ' i' dann die Schnitt ' und weiß,
was mir a jeder schulst ., is .

"

Literarisches.
„ Der „ bevorstehende" Weltkrieg als Lorsäufer des

Weltfriedens und zugleich ein Kampf um 's Deutschtum.
Von Oberdeckoffizier Knemmerer (1 .— .) Leipzig Hof- Ver¬
lagsbuchhandlung Edmund Demme.

Der Autor schildert in interessanter Weise , wie unter
den heutigen Verhältnissen und mit Hilfe der vorhandenen
kriegstechnischen Mittel voraussichtlich ein Weltkrieg sein
wird , sich gestalten und wie er enden wird, ferner welche
Veränderungen er in den Staatengebilden zeitigen wird.
Ausgehend von der Einkreisungspolikik Englands und der
dort so gefürchteten deutschen Invasion weiß der Autor in
fesselnder Weise von Anfang bis zum Ende das Interesse
des Lesers ' wachzuhalten , sodaß die Lektüre des Buches jeden
Leser vollauf befriedigen dürfte.

Zu beziehen durch die W . Rieker'
sche Buchhandlung

(L . Laut ) , Altensteig.

Jetzt batte Lola verstanden. Sie ging stumm an den Schreib¬
tisch . zog ein Seitenfach auf und legte das Bild hinein. Als
sie den Schlüssel umgedreht und abgezogen hatte, wandte sie sich
wieder um.

„Bist Du nun zufrieden? " fragte sie kalt.
Hans von Machingen erschöpfte sich in Entschuldigungen

und Bitten und überschüttete die Schwester mit zärtlichen Dankes¬
worten und Liebkosungen. Aber es stand doch Nützlich wieder
etwas Fremdes zwischen ihnen, über das sie beide nicht hinweg
konnten. Hans atmete erleichtert auf. als er wieder unten auf
der Straße war. Und dann warf er einen dankbaren Blick zu
ihren erleuchteten Fenstern hinauf . „ Das gute Mädel !" dachte
er. „ Sechstausend Mark !"

Oben aber lag Lola vor dem Bilde ihrer Eltern auf dm
Knien und weinte derzbrechend.

sts-orsietzung folgt.)

Vermischtes.
8 Das Land der Mischrassen . Neue Menschentypeu sind iu

Amerika ständig im Entstehen begriffen . Nirgends sind so viele
Raffen bunt durcheinandergewürfelt, und nirgends standenund
stehen ihrerVermischungso wenig eingewurzelteVorurteilegegen¬
über . Zu den eingeborenen Indianern haben sich Vertreter aller
europäischen Rassen , Germanen, Kelten , Romanen, Slawen,
Inden gesellt, Japaner und Chinesen sind hinzugekommen,
Neger wurden als Sklaven eingesührt . Die nationalen
Vorurteile wurden durch stärkere Bedürfnisse und Interessen
in den Hintergrund gedrängt, höchstens den Niggern und
und Gelben gegenüber machte sich eine stärkere Zurückhalt¬
ung bemerkbar . Sonst aber kam es zu den manigfachsteu
Mischungen und Umformungen der Spezies Mensch . Da
giebt es Mestizen , Kindern von Weißen und Indianern , und
Mulatten, Sprößlinge von Weißen und Negern, und Zam¬
bas , Nachkommen von Negern, und Indianern . Die Nach-

Biedermater -Geschichten . Lust und Leid von Anno
dazumal. Erzählt von Adolf Thiele, illustriert von Fritz
Gehrke . Preis elegant gebunden Mk. 2,00 . Verlag von
Kahlenberg u . Günther, Gr. -Lichterfelde.

Wenn man aus dem rasselnden Lärm einer Großstadt-
Straße in ein trauliches, behaglich eingerichtetes Wohn¬
zimmer tritt, so hat man ungefähr das nervenerqickende Ge¬
fühl, welches man enrpfindet , wenn man sich aus dem
hastenden Leben und Treiben der Gegenwart in das an¬
heimelnde Mileu hinüberrettet, das diese Geschichten von Anno
dazumal ausstrahlen . O du gute alte Biedermeierzeit, wie
ein freundliches , wenn auch halb verblastes Bild steigst du
vor uns empor und nickst uns gravitätisch zu aus dem
simplen Mahagonie -Rahmen und erzählst uns mit milder
Stimme und ohne Hast all die harmlosen Schwänke und
ehrsamen Liebesgeschichten, die unfern guten Altvordern in
stillen und bewegten Tagen den Lebensweg kreuzten ; und
wir lauschen gern und fühlen uns zu dir hingezogen und be¬
wundern deine Seidenlöckchen , die so ehepusselig unter der
Spitzenhaube hervorlugen, als glaubten sie wirklich uns weiß¬
machen zu können , daß sie echt seien und ihre Trägerin heute
noch wirkliches Lesen habe ! — Es ist dem Verfasser vor¬
züglich gelungen , den charakteristischen Ton des Biedermeier¬
tunis zu treffen , und feinfühlig ist der Illustrator seinen
Spuren gefolgt und gibt hier die ganze komische Situation,
dort nur einen zeichnerischenAkkord zu diesen unterhaltenden,
bald neckisch-fröhlichen , bald derb - lustigen Geschichten, die
Niemand anders als frohgelaunt aus der Hand legen wird.
Und weil das Buch die feine Kunst versteht , nicht „ ge¬
pfeffert " und doch unterhaltend zu sein, sei es auch unserer
Jugend empfohlen , zumal es in den geschmackvollen Einbande
(gerippt Chamois mit Schwarz- und Golddruck ) ein reizen¬
des Festgeschenk darstellt.

Zu beziehen durch die W . Rieker'
sche Buchhandlung

(L . Lauk ) , Alteusteig.

Konkurse.
Georg Müller , Inhaber einer mechan . Holzbiegerei in

Heilbronn . — Ernst Jlshöfer, Inhaber einer Spezereihand¬
lung in Heilbronn . — Johanna Löffler geb . Weiler, Witwe
des Georg Löffler , Inhaberin eines gemischten Warenge¬
schäfts in Roßwälden . — Christian Kärcher , Gastwirt in
Stuttgart , Grabenstraße 8.

Handel und Verkehr.
jj Stuttgart , 27 . Februar . (Schlachtoiehmarkt.) Zuge¬

trieben : 33 Ochsen, 15 Bullen , 186 Kalbeln und Kühe,
227 Kälber. 476 Schweine. Verkauft : 26 Ochsen . 12
Bullen , 149 Kalbeln und Kühe . 227 Kälber, 441 Schweine.
Erlös aus ' /s Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
o) ausgemästete von — bis 76 Pfg. , 2 . Qual , d) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren) : 1 . Qual,
g) vollfleischige, von 66 bis 68 Pfg -, 2 . Qualität b ) ältere
und weniger fleischige von 64 bis 66 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 78 bis 80 Pfg.,
2 . Qualität k) fleischige von 76 bis 77 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 73 bis 75 Pfg : Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 57 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität e) geringe
von 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 91 bis 94 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 87 bis 90 Psg . , 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von 82 bis 86 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität s ) junge
fleischige 70 vis 71 Pfa . , 2 . Qualität b) schwere fette von
69 bis 70 Pfg . 3 . Qual , e ) geringere von — bis — Pfg.
Verlaus des Marktes : .Kälber lebhaft, sonst müßig belebt.

Verantwortlicher Redakteur: Ludaig Lau !, Attcm .eiz.

kommen aus Ehen dieser Mischlinge mit Westen heißen
Terzeronen, Quarteronen usiv.

8 Pflanzenwaffen und Pflanzensinne . Auch dis Pflanzen
haben ihre Waffen, wie jeder weiß , der nur einmal unvor¬
sichtig mit Brennesselu oder mit einem Rosenstrauch in Be¬
rührung gekommen ist. Es ist nun die Frage , ob die mit
Dornen auSgestatteten Pflanzen solche Bildungen entwickeln,
nm vor pflanzenfressenden Tieren geschützt zu sein . Der
moderne Naturforscher möchte solche Fragen immer gern
durch Experimente erledigen , was in diesem Falle aber wohl
kaum möglich ist . Dagegen ist es Dr . Cockayne gelungen,
die Entstehung der Dornen in gewissem Grade durch Ver¬
suche aufzuklären . Er ging dabei von der Annahme aus,
daß die Dornen wenigstens nebenbei den Zweck haben könn¬
ten , der Pflanze zur Festhaltung von Flüssigkeit in einein
regenarmen Klima zu dienen . Er wählte sich für seine Ex¬
perimente , die in der Zeitschrift „ New Phytologist " be¬
schrieben sind , einen auf Neu - Seeland wachsenden Strauch,
der dort unter dem Namen Wilder Irländer bekannt ist und
für gewöhnlich reichlich mit langen stechenden Dornen besetzt
ist. Ter Forscher brachte , die erwähnte Pflanze, mährend
sie sich in einem Wachszustand befand , wo die Dornen sich
gerade zu bilden beginnen , in einen feuchten Raum , und es
stellte sich heraus , daß der Strauch überhaupt keine Dornen
ansetzte. Dadurch ist erwiesen , daß die Dornen dieser und
vielleicht auch anderer Pflanzen als Wasserreservoir dienen.
Eine andere beachtenswerte botanische Arbeit ist von Pro¬
fessor Haberland über die Sinnesorgane von Pflanzen ge¬
liefert worden. Dieser Botaniker hat gezeigt, daß an den
Stellen der Pflanzen , wo sie für die Berührung empfindlich
sind, besonders ungestaltete Haare oder Zellen vorhanden
sind . Die Empfindlichkeit der Ranken und der Blätter des
Sonnentaues und der Fliegenklappe ist allbekannt, weniger
dagegen die Reizbarkeit der Staubfäden bei der Opuntia,
der Feigendistel und dem malvenartigen Abutilon.



Eine Wohltat
Taffe» !

für jede«, der angestrengt arbeitet, ist ei« gesunder Han-getrSnk.
Kathreiners Ralzkaffee ist bekömmlich , von würzig kräftigem Wahl
geschmack «nd kostet wenig Ei« 10 Pfg..Paket reicht für etwa 80

Rnr echt in geschloffene« Pakete« mit Bild des Pfarrer Kneipp.
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BrrnnroeUen.

- 1 . MW -Wmf.
Am Freitag, -e« S. März

nachmittags »m ir Uhr
werden auf hiesigem Rathaus aus den Gemeindewaldungen zum Verkauf
gebracht:

450 St . Langholzm . ca . 320 Fm.
I.- VI . Klasse

185 St . Banstange « I.- HI.
SO St . Hagstange« I —H.

885 Hopfenstangen
37 Rm . Brennholz,

wozu Liebhaber eingeladen werden.

Gemeinderat.

K. Forstamt Altensteig. Aufruf!

er

er

Md Reis-Brrkaus
am Donnerstag , de » 11 . März
vorm . 10 Uhr im „ grünen Baum*
in Altensteig aus Staatswald Non¬
nenwald Abteilung Stubenhalde,
Neuwies , Reute u . Oberer Hochwald:

557 fichtene Baustangen In . ,
184 1b . , 29 II . , 14 lil . Klaffe;
64 Hagstangen I . , 100 ll . , 42
III . Klaffe ; Rm . 2 Spälter II.
Kl . , 3 Scheiter , 17 Prügel , 55
Anbruch ; 277 Rm . Reis auf

- Haufen ; 9 Lose breitliegend ge¬
schätzt zu 188 Rm . und 2 Lose
Schlagraum.

Landwirte kaufet
2anz Zentrifugen

Sie stehen durch
ihrescharfeEnt-
rahmung, ein¬
fache Bauart u.
billige Preise
einzig in ihrer
Art konkurrenz¬
los am Markte.

7 Patente
schützen die vor¬
züglicheBauart
gegen Nachah¬
mung. Jeder
Landwirt sollte
rm eigenen In¬
teresse diesen
Separator an-
schaffen , denner
ist und bleibt

der beste!
Zu beziehen durch

HU. IZIKI»» » ««!,
r 'ulsrilc Iso >ävirtssd .Lk1;1iLL.sr LLusodlLss ..

Altenfteig.

Einladung.
Alle Fritz und Friedrich und

deren Freunde werden auf Freitag
abend, den * d. ÄN. zu einer

gemütlichen Unterhaltung
freundlich eingeladen.

Friedrich , Fritz von nah u . fern
wieder wird bekannt;
wieder kommt der Namenstag,
Frieder reicht die Hand.
Unser Fritz Bäck Seeger hier
schenkt gut Bier und Wein,
dazu gibts ein Vesper noch
Frieder , das wird sein.
Mehrere Fritz und Frieder.

Am 12 . März 1909 feiern wir den 100jährigen Geburtstag

Gustav Werners,
des edelherzigen Menschenfreundes , des Begründers der unter dem Namen
„ Gustav Werner -Stiftung zum Bruderhaus " ins Leben gerufenen Stiftung,
eines Mannes , allbekannt weit hinaus über die Grenze unseres Vaterlandes.

Zum Andenken an die Hundertjahrfeier soll min in der Mutter¬
anstalt Reutlingen ein Lehrlingsheim für die in den Fabriken , sowie
in den Anstaltshandwerkstätten der Stiftung auszubildenden Lehrlinge
errichtet werden.

Dieses Werk , das zusammen mit den übrigen Einrichtungen für
Lehrlingserziehung den heute so besonders wichtigen Aufgaben der
Fürsorge für die schulentlassene Jugend in einer sonstwo kaum zu ver¬
wirklichenden Weise dienen soll, wird ei » Denkmal sür Gustav

j Werner sein , das mehr als jedes andere dem Sinn und Geist dieses
Mannes entsprechen wird.

Deshalb wird an alle Menschenfreunde in Fern und Nah die herz¬
liche Bitte gerichtet, nach Kräften zur Ausführung dieser, Vater Werners
Andenken gewidmeten Einrichtungen beizutragen.

MM "
Zur Annahme von Gaben ist die Expedition ds . Blattes

gerne bereit.

Altensteig.
Zur Konfirmation empfiehlt

schwarze «nd farbige

in großer AnKwahl

1 Gtrobel.

absirtlsüro

Bis 1 . April oder später wird in
eine kleinere Familie ein ordentliches
Mädchen gesucht , welches das!
Kochen und Hauswesen gründlich!
erlernen kann . Pop wem ? — sagtj
die Exp . ds , Bl.

Spielberg.
Ein kräftiger

Bursche
kann eintreten bei sofortigem Lohn bei

Gottlieb Walz , Gipser . I

Altensteig.
Sofort oder später

z« vermieten
habe ich den II . Stock meines Hauses
bestehend aus 3 Zimmern , Küche,
Speise- und Magd-Kammernebst
sonstigem Zubehör (evt . Gartenanteil ) .

E . w . Nachfolge?
Fritz Htihler jr.

LoxsLsLr»
llienls8ti -ss8k 3MeI . W)

Urrlobrrrrgskarteit
in einfacher und feinster Ausführung"

empfiehlt sich die

W. Aieker 'sche Buchdrurkerer
k.

I

Ein ordentlicher

Junge l
der die Buchbinderei erlernen!
möchte, wird gesucht. I

Zu erfragen bei der Erp . d . Bl.

Ebhauscn.
Hübe noch einige Stück

Kamkienchkl
gute Sänger , zu verkaufen«

Christ . Spiest , Hilfsmotor.

Spielberg.
Ca . 40 —4^ Ztr . gut einge-

s brachtes

wen

brauche nur

vr . Lsvksl 's tVasolusockttsl.
Millionenfach erprobt und Lest

'
bewährt ; übet 30 jährige Erfahrungen

in 'ver Branche , aus wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut , beliebt

in den snirzeir wett.

Wermutwein
spanisch.

Wein

empfiehlt
bestens

in bekannt
gut . Marken

^ Ar. Flaig , Eon-
^ ditoretzAltensteig ^ ^

Hm und Oehmd
hat zu verkaufen
Gottfried Rentschler, Schreiner

Patenbkiefe
in fthöner Auswahl
empfiehlt die
W- KiekerM KuGarrdluus

persil:
Paketes35 u . «5Pfg.

Ilixlil:
Paket 25 Psg.

IItzlLktzl ' 8

Klsielisoi ! » :

Das Idealste und vollkommenste selbsttätige Waschmittel von
noch nie. dagewesener Wasch - und Bleichkraft . Wäscht von selbst
ohne ^ de Arbeit und Mühe , ohne Reiben und Bürsten , ohne zwei¬
maliges Kochen, ohne Zusatz von Seife u . Soda , ohne Waschbrett,
^ tur einmaliges halbstündiges Kochen u . die Wäsche wird blendend

weiß , frisch u . duftig wie von der Sonne gebleicht!
Enorme Ersparnis an Zeit Arbeit u . Geld , größte Schonung

der Wäsche , da garantiert unschädlich bei jeglicher Anwendung.

Im Gebrauch billigstes , unerreichtes Waschmittel , erleichtert
die Arbeit ; kein Bürsten und Waschbrett . Nur leichtes Nachreiben
mit Hand oder Maschine , bleicht wie auf dem Rasen und ist ab¬
solut unschädlich . Schont das Gewebe , da frei von Chlor und

scharfen Stoffen.

Die beste Waschhülfe , vorzüglich zum Einsetzen der Wäsche;
unentbehrlich in jedem Haushalt zum Reinigen von schmutzigen
Gegenständen , Küchengeschirr und Holzgeräten , zum Scheuern von
Böden und Wänden beim Hausputz rc.

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften!

. Henkel är Co., Düsseldorf.
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